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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſtkage um 4% Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danziger 


Organ für Handel, Schiffahrt, Induftrie und Lan, 


> Amtliche Nachrichten, 
Se. Königliche Hoheit der Prinz- Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des See Allergnädigſt geruht⸗ 

dem Commandeur des 1. Inf.⸗Regts., Oberſten v. Seydewitz, das 
Kreuz der Ritter des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem 
Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Rupprecht zu Langenſalza, den Ro— 
then Adlerorden vierter Klaſſe und dem Polizei-Sergeanten Beutin 
zu Stettin die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen; ferner den 
Kreisphyſikus Dr. Keber in Inſterburg zum Regierungs- und Medi— 
einalrath bei der Regierung in Gumbinnen zu ernennen. 


—!:! ð ßß.ß.. ĩ ß . 
(W. T. B.) Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

London, Freitag, 3. Dezember, Vormittags. Mit der 
Ueberlandpoſt aus Bombay vom 9. v. Mts. eingegangene 
Berichte melden, daß die Imports daſelbſt ſtetig, die Exports 
unverändert waren, Geld war flott und der Cours auf London 
2 sh 1 d. 1 
Der „Kangaroo“ iſt eingetroffen und überbringt Nachrichten 
aus Newyork vom 20. v. Mts. Nach denſelben eirkulirte das 
Gerücht, daß die Weſtmächte aus Cuba und Portorico ein halb 
unabhängiges Königreich machen wollen. Middling Baumwolle 
war in Newyork 11 ½. € 

Paris, Freitag, 3. December, Morgens. Der heutige 
„Moniteur“ meldet, daß der Graf Montalembert die Appella— 
tion eingereicht habe, nachdem ihm die Entſcheidung des Kaiſers 
von dem Erlaſſe ſeiner Strafe bekannt geworden war. Die 
Tribunale werden die Fragen zu ermeſſen haben, welche die 
Appellation aufwerfen wird. Der „Moniteur“ veröffentlicht den 
Proteſt Montalembert's, in welchem es heißt: Ich habe in 
der geſetzlichen Friſt die Appellation angemeldet; keine Macht in 
Frankreich hat bis jetzt das Recht eine noch nicht feſtſtehende 
Strafe zu erlaſſen; ich gehöre zu Denen, die noch an das Recht 
glauben und Gnade zurückweiſen. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. December. Von dem Finanzminiſterium iſt, 
wie die „Bresl. Ztg.“ mittheilt, die nachſtehende, die Veranlagung 
der Klaſſenſteuer betreffende Circular-Verfügung an die Königl. 

Regierungen erlaſſen worden: a 

„Nach der Wahrnehmung, welche bei den im Laufe dieſes 
Jahres von hier aus veranlaßten örtlichen Reviſionen der Ver- 
anlagung der Klaſſenſteuer gemacht worden iſt, wird eine dem 


ällen ſogleich vorgenommen werden dürfen, wenn die beſtimmen— 
den Verhältniſſe klar vorliegen und durch dieſelben eine höhere 
Beſteuerung als die von den Einſchätzungs-Commiſſtonen vorge⸗ 
chlagene zweifellos gerechtfertigt erſcheint, in allen übrigen Fällen, 
wenn über die Richtigkeit der Veranlagung Zweifel entſteht, zu= 
85 eine Rückfrage an die Veraulagungs-Behörden eintreten 
oll. 
— Wie man andeuten hört, dürften die Berathungen in 
Betreff des Eheſcheidungs-Geſetzes, welches dem bevorſtehenden 
Landtage unterbreitet werden ſoll, demnächſt beginnen. Es möchte 


wohl anzunehmen ſein, daß, während das Abgeordnetenhaus mit 


f ahl-Prüfungen beſchäftigt fein wird, das Herrenhaus bereits 
uf die Vorberathungen dieſes Geſetzes eingehen werde. Wie aus 


Sonnabend, den 4. December. 
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Zeilung 


dwirthſchaft im Stromgebiet der Weichſel. 


1858. 


Preis pro Quartal 1 % 15 J, auswärts 1 20 4 
Inſertionsgebühr 1.9 pro Pelitzeile oder deren e 


Inſerate nehmen an- in Danzig die Expedition 
in Leipzig Heinrich Hühner, 


— — 


(Gerbergaſſe 2), 


Allem hervorzugehen ſcheint, iſt die Zahl der Vorlagen für den Gefahr am ſicherſten abwenden und wir werden alſo wohl unbe⸗ 


Landtag in der diesmaligen Sitzungs⸗Peride keine große. Von 
um ſo tieferer Bedeutung ſind aber einzelne derſelben. 

— Die „Leipziger Zeitung“ wird jetzt von hier aus mit 
Artikeln verſorgt, die mit den Gerlach'ſchen Rundſchauen eine 
große Familien-Aehnlichkeit zeigen. Die Parole iſt natürlich: 


Bangemachen. Das Minifterium ſoll beſonders durch folgende 


zwei Punkte in Furcht geſetzt werden: Erſtens hätten Demokraten 
für daſſelbe geſtimmt. Zweitens werde es nicht im Stande fein, den 
hundertſten Theil der auf daſſelbe gebauten Erwartungen zu er— 
füllen. Um dies zu beweiſen, wird alles zuſammengezählt, was 
in irgend einem Wahl-⸗Programme zu leſen geweſen, und hinzu— 
fügt: Die Erfüllung aller dieſer Wünſche werde vorläufig und 
allerſchleunigſt erwartet! Kann man der Wahrheit ärger ins Ge— 
ſicht ſchlagen?;̃h —  _ 

— Die Adreſſe, die der hieſige Treubund am 9. November 
an den früheren Miniſter-Präſidenten Freiherrn v. Manteuffel 
gerichtet hat, lautet: 

„Es iſt uns nicht vergönnt, wie bisher alljährlich ſeit dem 
Beſtehen des Treubundes mit Gott für König und Vaterland, die 
Gefühle unſeres Dankes durch perfönliches Erſcheinen vor Ew. 
Excellenz an dem Tage auszusprechen, au welchem vor nunmehr 
10 Jahren „das Miniſterium der rettenden Thate, beru— 
fen von Sr. Majeſtät unſerem Allergnädigſten Könige und Herrn, 
den Gott ſegnen und in Geſundheit zu uus zurückführen wolle, 
unter Gottes ſichtbarem Beiſtande das theure Vaterland aus den 
ſchmachvollen Zuſtänden des Jahres 1848 befreite. — Was die⸗ 
ſem zehnjährigen Zeitraume, der zu denkwürdigſten und ſchwierig— 
ſten in der Geſchichte Preußens gehört, die unſere vollſte Aner— 
kennung verdienende, feſte Bezeichnung giebt, das finden wir in 
den am 8. Januar 1851 von Ew. Excellenz in der Erſten Kam— 
mer mit Entſchiedenheit ausgeſprochenen Worten: „Preußen will 
durchaus und vollſtändig mit der Revolution brechen.“ Darin 
erkennt der Treubund, fo wie damals, auch heute noch feinen eige- 


nen oberſten politiſchen Grundſatz wieder, und es durchſtrömt die ⸗P Tage m 


jes Wort unſer Herz, wie damals, als es geſprochen wurde, fo 
noch jetzt mit der Kraft und Wärme, als ob damit geſagt ſei: 
„Iſt Gott für Preußen, wer vermag, wider daſſelbe zu ſein!“ 
Berlin, den 9. November 1858. 5 
Der große Rath des Treubundes mit Gott für König 
und Vaterland.“ 5 

Das Landes-Oekonomie⸗Collegium hat folgende Zuſammen— 

ſtellung über die Ernte-Erträge in der preußiſchen Monarchie im 
Jahre 1858 veröffentlicht: Die Ergebniſſe der diesjährigen Ernte 
ſind, wie bei den Witterungs-Verhältniſſen des vergangenen Som— 
mers nicht anders zu erwarten war, minder günſtig ausgefallen, 
als im Jahre 1857. Die vorherrſchende Trockenheit des Som- 
mers hat beſonders ungünſtig auf die Sommerfrüchte gewirkt, 
während anhaltendes Regenwetter zur Zeit der Ernte das Win: 
terkorn vielfach zum Auswachſen veranlaßt und dadurch erhebliche 
Verluſte herbeigeführt hat. Die Ermittelung der Durchſchnitts— 
Erträge hat daher auch in dieſem Jahre beſondere Schwierigkeiten 
gehabt, zumal vereinzelte Gewitterregen vielfach auf kleine Di— 
ſtricte eben ſo fruchtbringend, als auf andere nachtheilig gewirkt 
haben. Es ſind namenklich die Provinzen Sachſen, Schleſien, 
Poſen und die Rheinprovinz, welche durch ungünſtige Witterungs- 
Verhältniſſe am härteſten betroffen worden ſind, und daher mit 
ihren geringen Erträgen den Durchſchnitt bedeutend herabgedrückt 
haben. 
i Wir ſind ſonach in keiner Fruchtgattung auf eine Mittelernte 
gekommen und davon am weiteſten entfernt geblieben ſind die 
Schooten⸗ und Oelfrüchte, von denen ſich die erſteren nicht auf 
eine halbe und die letzteren eben nur auf eine halbe Ernte erhoben, 
Dies iſt um ſo fühlbarer, als die eigentlichen Futtergewächſe bei- 
nahe eine Mißernte erlitten haben. Die Vormahd iſt bei den 
Wieſengräſern äußerſt geringfügig, beim Klee ſehr dürftig ausge- 
fallen, ſo daß die reichliche Nachmahd den Mangel nicht würde 
erſetzen können, wenn nicht die Kartoffelernte, die ſich zwar auf 
einen vollen Durchſchnitt auch noch nicht erhoben hat, und gegen 
die Ernte des vergangenen Jahres ſogar noch um einige Prozente 
zurückgeblieben ift, Aushilfe verſpräche. Auch die Zuckerrüben, 
welche einer guten Mittelernte nahe kommen, werden in den Ge— 
genden, wo Zuckerfabriken verbreitet ſind, gegen Futtermangel 
ſchützen helfen. Für die Schäfereien dürfte in dieſer Beziehung 
durch die meiſt gut gerathenen Lupinen geſorgt ſein. 

Wie ſich die Preiſe der eigentlichen Brodfrüchte ſtellen wer⸗ 
den, iſt zur Zeit noch nicht zu überſehen; denn wenn auch ein 
namhafter überſeeiſcher Export, durch welchen dieſelben in die Höhe 
getrieben werden könnten, nicht in Ausſicht ſteht, ſo fehlt es bis 
jetzt noch an ſicheren Nachrichten über den Ausfall der Ernte in 
den Nachbarländern des Feſtlandes. a 

Die Ausſichten für das nächſte Jahr würden, inſoweit ſich 
aus dem gegenwärtigen Stande der Saaten darauf ſchließen läßt, 
befriedigend fein, wenn nicht in einigen Provinzen, wie Oſtpreußen 
und Schleſien, die Saaten, beſonders Weizen, durch Inſekten⸗ 
larven bedroht würden. Es ſcheinen verſchiedene Gattungen zu 
ſein, die Schaden bringend aufgetreten ſind. In Oſtpreußen iſt 
es, nach den uns eingeſandten Exemplaren, die Larve von Elater 
lincatus, einer dem ſogenannten Mehlwurme ähnlichen Larve. 
In Schleſien ſcheint es, der Beſchreibung nach, ein anderes In⸗ 
ſekt zu ſein. 

So ungünſtig der ſo frühzeitig eingetretene Winter für die 
Feldarbeiten iſt, ſo dürfte er vielleicht die den Staaten drohende 


kümmert in die Zukunft blicken können. 
Wien, 1. December. Am 24. Novbr. hat auf der Bahn⸗ 


ſtrecke zwiſchen Szeakowa und Myslowitz ein Zuſammenſtoß eines 


Frachtzuges mit einem Kohlenzuge ſtattgefunden, wobei 10 Wag⸗ 
gons zertrümmert und 1 Locomotive nebſt 12 Waggons mehr 
oder weniger beſchädigt wurden. Verletzungen von Perſonen ſind 
glücklicher Weiſe nicht vorgekommen. — Das hieſige Kaiſerlich 
Königliche Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bau 
ten hat genehmigt, daß die Eiſenbahnſtrecke Falgendorf⸗Turnau 
am 1. December d. J. für den allgemeinen Perſonen- und Frach⸗ 
tenverkehr eröffnet werden könne. — Aus „Wien, 27. Nopbr.“ 
wird dem „P. Ll.“ geſchrieben: In finanziellen Kreiſen glaubt 
man, daß die erſte Rate des Kaufſchillings für die ſüdlichen 
Staatseiſenbahnen der Bank übermittelt werden wird, um dieſelbe 
in den Stand zu ſetzen, ihren Staatsſchatz zu vermehren. Wie 
ich höre, hat der Zudrang zu den Verwechslungskaſſen der Bank 
bedeutend nachgelaſſen und wandert ſeit einigen Tagen überhaupt 
nicht mehr ſo viel Silber ins Ausland, als in der Vorwoche, wo 
der Bank in manchen Tagen bedeutende Summen entzogen wur: 
den. — Aus Gratz, 29. November ſchreibt man der „Wien. 
Ztg.:“ Der heutige Tag wird in der Chronik unſerer Hauptſtadt 
ein gezeichneter bleiben; wenigſtens war die ganze Bevölkerung in 
einer nicht gewöhnlichen Aufregung. Die Hinrichtung des Doppel 
mörders R. war es, welche die Bewegung der Gemüther verur— 
ſachte. Schon in den früheſten Morgenſtunden ſtrömten an 10,000 
Menſchen durch die Vorſtadt hinaus in die ſogenannte Fiſcherau, 
und Wagen folgte auf Wagen. Es war bekannt geworden, daß 
der Mörder nicht blos ſein Verbrechen nicht bereute, ſondern ſogar 
in der fixen Idee befangen blieb, er habe feine Strafe nicht vers 
dient, und es gebe keine menſchliche und göttliche Gerechtigkeit, 
wenn er dieſelbe erleiden müßte. Den Mord der älteren Frau 
(Frau von Jacomini) entſchuldigte er damit, daß fie ohnedem nicht 
lange mehr gelebt haben würde, und daß es daher auf ein paa 

5 Mord der 

Magd aber erklärte er durch die Nothwendigkeit, nicht —— 
zu worden, bedingt. Den Beiſtand, welchen die Religion in fol- 
chen Fällen zu geben vermag, wies er beharrlich von ſich. Sein 
Benehmen vor und bei der Hinrichtung gab die größte Verzweif⸗ 
lung und Feigheit, abwechſelnd mit dem verwerflichſten Trotze und 
den gräulichſten Verwünſchungen zu erkennen. Zuletzt ſchrie und 
heulte er ſo laut, daß man es weithin hörte. Uebrigens war die 
Erbitterung gegen den Elenden hier allgemein außerordentlich groß. 

— (A. 3.) Was man in der jüngften Zeit befürchtete, 
dürfte ſich leider verwirklichen, nämlich die Hinausſchiebung des 
Termins der Uebergabe der Weſtbahn an den öffentlichen Verkehr. 
Die Ungunſt der Witterung hat plötzlich ſo hemmend auf die 
letzten Arbeiten eingewirkt, daß die Eröffnung des Betriebs nicht 
ſchon heute erfolgen wird; man nennt vorläufig etwa den 10. 
oder 12. Dechr. als den verſchobenen Eröffnungstermin. Be⸗ 
kanntlich iſt am 19. d. M. nur die kirchliche Einweihung ohne 
eine Eröffnungsfahrt vor ſich gegangen. — Die Tiroler Bahn: 
ſtrecke Junsbruck-Kufſtein iſt endlich eröffnet. 

Wien, 2. December. (K. Z.) Das Verbot, das den hie⸗ 
ſigen Journalen vor drei Wochen zuging, die neu⸗öſterreichiſchen 
Geldverhältniſſe irgendwie zu beſprechen, iſt aufgehoben worden. 

weiz. 

Genf, 28. Mendes (A. 30 Heute finden in den 
Wahlkreiſen der Stadt und des linken Ufers die Erſatzwahlen für 
ſechs doppelt gewählte Abgeordnete zum großen Rath ſtatt. Die 
conſervative Partei betheiligt ſich auch an dieſem Nachſpiel. — 
Seit einer Woche haben hier wieder die regelmäßigen, von Geiſt— 
lichen der Nationalkirche gehaltenen Unterrichtsſtunden für Katho— 
liken zur Belehrung derſelben über die proteſtantiſchen Glaubens: 
grundſätze begonnen. Man kann die gute Abſicht des Unternehmens 
vollkommen anerkennen, und doch ſich fragen ob dieſe Art von 
Propaganda in einem paritätiſchen Kanton ſehr am Platz ſei? 
Obwohl die katholiſche Einwanderung in Genf ſehr ſtark iſt, ſo iſt 
doch zu bemerken, daß die Uebertritte zum Proteſtantismus weit 
zahlreicher ſind als umgekehrt. Der neulich in Nyon verhandelte 
Prozeß des Abenteurers Piquillioud hat wieder einmal recht deut: 
lich gezeigt wie leicht übergroßer confeſſioneller Eifer die. Leute zur 
Beute abgefeimter Betrüger werden laſſen kann. 

England. 

London, 1. December. (K. Z.) Dem Grafen Monta— 
lembert zu Ehren wollen nun auch die beiden Univerſitäten 
Cambridge und Orford die ihm auferlegte Buße von 3000 Fr. 
durch eine Subſeription aufbringen, und jede der beiden Hochſchu⸗ 
len wird die Hälfte des Betrages beiſteuern. So kann es denn 
leicht kommen, daß Montalembert aus England viermal 3000 
Fr. zugeſchickt belommt: aus der City, wo eine Shilling⸗Sub⸗ 
feription eröffnet wurde; aus Wyld's Leſecabinet, dem Sammel- 
plage vieler politiſchen Flüchtlinge; aus den beiden genannten 
Uuiverſitätsſtädten und von den Arbeitern, die eine Pennyſamm⸗ 
lung veranftalten wollen. Die überſchüſſigen Beträge ſollen zu 
einem paſſenden Andenken für den Gefeierten verwendet werden. 
Die „Times“ meldet übrigens: „Wir werden um die Mitthei⸗ 
lung erſucht, daß der Verfaſſer der Flugſchrift „„Un debat sur 
I’Inde*“ perſönlich jede in England eröffnete Subfeription sb: 
lehnt, welche den Zweck hat, die Geldbuße, in die er verurtheilt 


iſt, zu beſtreiten.“ 


London, 1. December. „Daily News“ bemerkt über die 
Auſprache des Prinz⸗Regenten an ſein Cabinet: „Der Prinz 


ſprach wie ein vorſichtiger und conſervativer Fürſt, aber zugleich 
wie ein redlicher Mann. Wenn er ſorgfältig bemüht war, im 
Vorhinein den ihm etwa zugemutheten „Bruch mit der Vergan- 
genheit“ zu depreciren und eine ſcharfe Gränzlinie zwiſchen den 
Forderungen eines parleigängeriſchen Liberalismus und den ge⸗ 
rechten und klaren Bedürfniſſen der Zeit zu ziehen, ſo ſehen wir 
darin keinen Grund zur Unzufriedenheit oder Ungeduld. Vorſicht 
und Zurückhaltung ſind beſſer, als unklare Empfindungen und 
trügeriſche Verheißungen, und es iſt für die couſtitutionelle Sache 
unendlich ermuthigender, daß die Nation gemahnt wird, ſich in 
ihren Wünſchen zu mäßigen, als daß ſie vom Höhepunkte des 
Enthnſiasmus in die Tiefen der Enttäuſchung geſtürzt würde. 
Die Stellung des Prinzen als Regent, als Bruder des Königs 
und als Couſtitutioneller iſt von dreifacher Häkeligkeit und Schwie⸗ 
rigkeit. Selbſt Königl. Familien haben ein Recht, in den Ban⸗ 
den natürlicher Liebe manche Rückſichts⸗ und Entſchuldigungs⸗ 
Gründe für ſich anzuführen, und obgleich der Regent kraft der 
Verfaſſung regiert und in Folge Königl. Aufforderung vollkom- 
mene Freiheit des Handelns beſitzt, fo iſt er nichts deſto weniger 
doch nicht der König. Selbſt wenn er der König wäre, könnte 
er nicht fo jähe das beſtehende Regierungs-Syſtem revolutioniren, 
ohne eine furchtbare Reaction Seitens einer mächtigen und in 
ihren Mitteln nicht wähligen Partei heranszufordern. Wir ſehen 
daher keinen Grund, an der tactvollen Vorſicht und weitſichtigen 
Ueberlegung zu mäkeln, mit der die gegenwärtigen Rathgeber des 
Prinz⸗Regenten jeden Schritt prüfen, den fie nach vorwärts thun. 
Wir finden eine glückverheißende Freiheit von aller Sentimenta— 
lität und eine geradeaus gehende Entſchiedenheit in jenen Stellen 
der Anſprache, wo der Prinz auf den Markt des Lebens herab⸗ 
ft ig. Mit Vergnügen vermiſſen wir jenen myſtiſchen Jargon, 
den man früher bei ſolchen Gelegenheiten zu verdauen hatte. Die 
gelegentliche Einräumung, daß „„Willkür⸗Tendenzen““ ſich in die 
Verwaltung eingeſchlichen haben, iſt die beſtmögliche Auslegung 
des Wortes, daß mit der „„Vergangenheit nicht gebrochen werden 
ſoll““; und die Erklärung, daß die Intereſſen der Krone und der 
Nation indentiſch find, it ein unläugbarer Grund für den Ent⸗ 
ſchluß, „„falſche Extreme zu meiden“. Aber der Prinz verbittet 
ſich die „„ſtereotype Redensart“, daß die Regierung dem libe— 
ralen Druck von außen nachgeben ſolle. Der Schlüſſel zu dieſer 
einiger Maßen räthſelhaft klingenden Mahuung iſt vielleicht in 
der Thatſache zu finden, daß der preußiſche Conſtitutionalismus 
für jetzt auf einer von der Krone verliehenen Charte beruht, und 
daß dieſelbe von der Redlichkeit des Prinzen, nicht von der Eifer⸗ 
ſucht des Volles gehütet wird.“ 

a — Der Schaden, den die Stürme während des Monats 
Oetober blos unter den zwiſchen England und Amerika ab- und 
z fahrenden Schiffen angerichtet haben, wird auf 150,000 L. ver⸗ 
anſchlagt. Rechnet man die Havarien auf den amerikaniſchen 
Binnengewäſſern dazu, ſo ſteigt die Summe auf 260,000 L. Im 
Mai dieſes Jahres betrug der Schaven 350,000 L., im Juni 
gegen 300,000 L., im Juli über 180,000 L., im Aug. 240,000 L. 
und im September 310,000 L. 

Frankreich. 

Paris, 1. December. Der Hof bleibt bis nächſten Sonn- 
abend in Compiegne und wird dann nach Paris zurückkommen, 
um die Tuilerien zu beziehen. Der Kaiſer kommt jedoch morgen 
zur Einweihung der Caſerne am Chateau d’eau nach der Haupt⸗ 
ſtadt und kehrt des Abends wieder nach Compiegne zurück. 

. Rußland. 

— r— Petersburg, 27. November. Der Volksbildung 
und namentlich den Erziehungs-Anſtalten widmet man Allerhöch⸗ 
ſten Orts eine Fürſorge, welche Achtung und Bewunderung, ers 
regt. So wird nunmehr mit Allerhöchſter Bewilligung Sr. Maj. 
des Kaiſers und unter dem beſonderen Schutze Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin nach Art der Marienſchule eine zweite Mädchen— 
ſchule eröffnet. Was dieſe Schulen noch beſonders auszeichnet, 
iſt: daß die Zöglinge derſelben ebenſowohl wiſſenſchaftlich gebil— 
det, als auch zur Führung einer Haushaltung befähigt und über⸗ 
haupt mit allen einer Hausfrau nöthigen Kenntniſſen vertraut ge— 
macht werden. 


Danzig, 4. Dezember. 

„Die geſtrige Stadtverordnetenwahl der erſten Abtheilung, 
bei welcher ſich 157 zur Wahl berechtigte Perſonen einge unden 
hatten, die abjolute Majorität daher 79 war, hat folgendes Re— 
ſultat geliefert: Es ſind gewählt auf 6 Jahre die Herren: Kfm. 
Haußmann mit 153, Kfm. Hennings mit 152, Kfm. Collas 
mit 150, Rent. Stadtmiller mit 114, Fabrikant Carl Steim⸗ 
mig 111, Kim. Bertram 109, Kfm. Weinberg 106 Stim- 
men und auf 4 Jahre Hr. Dr. Liéwin mit 95 Stimmen. 

* Heute Nacht 2 ½ Uhr brach in dem Hauſe des Polizei⸗ 
Kaſtellans Otto Kauz (Jacobs-Neugaſſe 13) ein Feuer aus, 
welches die Hälfte des Dach's an dem Vordergebäude einäſcherte. 
In demſelben befindet ſich eine Militairquartier- und Beſpeiſungs⸗ 
Anſtalt für 40 Mann Artillerie. Das qu. Haus iſt in der Mag⸗ 
deburger Feuerverſicherung mit 1200 Thlr. verſichert. 

* Bekanntlich werden alle alten, nicht im Ringe geprägten 
Einthalerſtücke von der General⸗Staats⸗Kaſſe ſucceſſive eingezo— 
gen und an die Münze zur Prüfung reſp. Einſchmelzung abge 
führt. Da bei dieſer Gelegenheit jedenfalls verſchiedenartige Fal⸗ 
fificate zum Vorſchein kommen und die Königl. Kaſſen-Beamten 
wegen des ihnen aus ſpäter ermittelten Falſificaten entſtehenden 
Verluſtes auf dieſelben mehr Aufmerkſamkeit verwenden werden, 
iſt dem Publikum ſelbſt vorher Vorſicht und Aufmerkſamkeit zu 
empfehlen. Einige dieſer Falſiſicate beſtehen übrigens aus Legi⸗ 
rungen, in welchen Silber bis zu 17%, Sgr. Werth im Thaler 
vorhanden iſt. f N 
f Die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn hatte im Intereſſe des 
Stet iner Handelſtandes mit der Anhalter, Leipzig- Magdeburger 
und anderen Bahnen ein Abkommen getroffen um für Oeſterreich 
beſtimmte Tranſit Güter gegen einen ermäßigten Frachtſatz über 
Bodeubach in die Kaiſerſtagten einzuführen, ein Verfahren, was 
dorch die Anſtrengungen Trieſts ſich des Zwiſchenhandels für das 
I mere Oeſterreichs zu bemächtigen, geboten wurde. Von vielem 
Aekommen wurde das Handels⸗Miniſterium als Aufſichtsbehörde 
i Kenntniß geſetzt, worauf das Eiſenbahn⸗Commiſſariat dieſer 
Behörde den genannten preußiſchen Bahnen bei 100 Tholr. Co: 
ventional Strafe für jeden einzelnen Fall vorſchrieb, nur ganze 
Wagenladungen, alſo mindeſtens 80 Centner für dieſen Fracht⸗ 
ſatz via Bodenbach zu befördern, was einem Verbot für den 
kleineren Güterverkehr gleichkommt. Soweit möchte die Sache 


noch hingehen, aber was ſoll man ſagen, wenn die Königliche 
Direction der Oberſchleſiſchen Bahn in Provinzial-Blättern mit 
fetten Lettern bekannt machen läßt, daß auf der von ihr verwal⸗ 
teten Bahnſtrecke jene verminderten Frachtſätze gleichmäßig für 
Wagenladungen und den Einzeln⸗Verkehr in Anwendung kommen. 
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Man muß annehmen, daß dies mit Bewilligung der Auffichts- 
Behörden und zum Nutzen und Frommen der Stargard-Poſen, 
Poſen-Breslau, Oberſchleſiſchen und Wilhelms-Bahn geſchehen 
iſt. Iſt dies der Fall, dann ſind Jene gerechtfertigt, welche in 
dieſem beaufſicht'genden Miniſterium kein Handels-, ſondern ein 
handelndes erblicken, man wird hierin nur eine Fortſetzung der 
Bergwerks- und Handels- und Bank-Politik des Herrn von der 
Heydt erkennen, die allerdings Conceſſionen ertheilt, den concef- 
ſionirten Geſellſchaften aber von Oberaufſichtswegen die Möglich- 
keit nimmt, den vom Staate unterſtützten oder geleiteten Anſtal— 
ten coneurrirend zur Seite zu treten. Wir enthalten uns jedes 
weiteren Commentars, da eine ſolche Abnormität ſich ſelbſt ver— 
urtheilt, und alle auf den Freihandel gerichteten Beſtrebungen die 
Spitze abbricht. 

% Schon in einer früheren Nummer dieſer Zeitung iſt er— 
wähnt worden, daß es in dieſem Winter fünfundzwanzig Jahre 
her ſind, daß der allbekannte und allbeliebte Pegelow der Dan— 
ziger Bühne, welche er erſt ſeit letztem Frühjahr verlaſſen, an— 
gehört. Fünfund zwanzig Jahre bei einem Theater! Das 
iſt gewiß ein ſeltenes Feſt. Nunmehr iſt es feſtgeſetzt, daß die 
für dieſe Feier deinfelben bewilligte Vorſtellung in unſerm Stadt- 
theater am 13. December ſtattfinden wird. 

Das kunſtliebende Publikum Danzigs darf für die 
nächſte Zeit großen Genüſſen entgegenſehen. Zunächſt find es die 
bereits erwähnten Concerte der Virtuoſen v. Bülow und Laub, 
deren erſte Soirée heute (Sonnabend) über acht Tage ſtattfindet. 
Einen noch ſeltenern und eigenthümlichern Kunſtgenuß haben wir 
ſodann in den Vorleſungen der bekannten dramatiſchen Schrift⸗ 
ſtellerin Eliſe Schmidt zu erwarten. Dieſelbe hat ſich durch 
ihre ausgezeichneten Vorleſungen antiker Tragödien (des 
Sophokles, Aeſchylus und Euripides) bereits in Berlin einen 
großen Ruhm erworben. Gegenwärtig befindet ſich die geiſtvolle 
Dame in Königsberg, und wird von dort aus auch uns mit einem 
Beſuch erfreuen. Die beiden Soirsen, welche ſie hier zu halten 
gedenkt, ſind vorläufig auf den 14. und 16. dieſes Monats feit- 
geſetzt. Wir kommen auf den hohen künſtleriſchen Werth der⸗ 
ſelben nochmals zurück. 

(Theater: Der Templer und die Jüdin.) Die 
Anziehungskraft einer in frühern Jahren ſtets ſehr beliebt geweſenen 
Oper und der Wunſch des Publikums, dem Benefizianten, Herrn 
Muſik⸗Director Denecke einen thatſächlichen Beweis der Aner— 
kennung für ſeine Bemühungen zu geben, hatten zuſammengewirkt, 
geſtern das Haus in ſehr anſehnlicher Weiſe zu füllen. Die Auf- 
führung täuſchte auch die Anweſenden in den Erwartungen keines— 
wegs und es wurde uns ein Genuß zu Theil, wie er uns grade 
von der Oper in dieſem Jahre ſchon mehrfach geboten wurde. 
Im Werthe der einzelnen Leiſtungen weit obenan ſteht die Re⸗ 
becca der Frau Pettenkofer. Die Marſchner'ſche Muſik 
iſt trotz ihres Reichthums an Melodien und an dramatiſcher 
Charakteriſtik nicht immer ſangbar und dankbar für den Sänger, 
zu den ſchwierigſten und zugleich am wenigſten lohnenden drama⸗ 
tiſchen Geſangspartien aber gehört die Rebecca in dieſer Oper. 
Um jo höher iſt die Wirkung anzuſchlagen, welche Frau Petten— 
kofer damit zu erreichen wußte. Nirgends bietet die andauernd 
hohe Lage dieſer ſeltenen Stimme Schwierigkeiten, überall ſchlägt 
der Ton hell und klangvoll an. So konnte es der Sängerin auch 
möglich ſein, gegen den Schluß der großen und ſehr angreifen⸗ 
den Scene im 1. Akt bei den Worten „und ich bin frei!“ das 
hohe C mit voller Kraft und Feſtigkeit einzuſetzen. Den Höhe⸗ 
punkt der Leiſtung erreichte die Sängerin im 3. Finale; hier war 
es nicht allein der herrliche Klang der Stimme, ſondern auch 
der ſeelenvolle Vortrag, welcher die Hörer mächtig ergreifen mußte. 
Und Alles ungeſchwächt bis zum letzten Ton! Von einer Ermit- 
dung der Stimme ſcheint bei dieſer vortrefflichen Frau niemals die 
Rede zu ſein. Dabei bekundet Vortrag und Spiel überall ein 
richtiges, oft feines Verſtändniß der Situation und eine echt 
künſtleriſche Hingebung für die Sache. „Dem Juden ſein 
Privatrecht, nichts weiter“ — dieſer Jüdin aber — einen 
Lorbeerkranz! 

Ebenſo warmes und unbedingtes Lob verdient Herr Weide: 
mann als Jvanhoe. Das ſehr hoch gelegene und getragene 
Duett im 1. Akt bereitet der Heldenſtimme des Sängers noch 
einen ſchweren Kampf, ebeufo der melodiſche Zwiſchenſatz in der 
Arie des 2. Aktes; dafür wurden wir aber durch den Vortrag 
des „du ſtolzes England“ aufs glänzendſte entſchädigt, ſo feſt, 
friſch und markig ſchlugen hier die Töne ein und entzündeten einen 
wahren Enthuſiasmus. mp ER 

Herr Janfen fang die ſchwierige Partie des Templer 
mit großem Fleiß und in den erſten Akten auch mit ſehr günſtigem 
Erfolg; im Verlaufe jedoch mußte wohl die an ſich nicht ſtarke 
Stimme bedenklich ermatten. Dem dramatiſchen Theil der Rolle 
müßte Herr Jan ſen eine durchaus andere Grundfärbung verleihen. 
Dieſer Templer iſt kein liebesluſtiger Bonvivant, ſondern eine düſtre, 
tiefe Natur, ein faſt ausgebraunter Krater, aus welchem der Reſt der 


dre verzehrend. Wenn das Feuer der Liebe eine ſo ſtarke, männliche 
Natur erfaßt, da wird gerade der Stärkſte am furchtbarſten erſchüt— 
tert und in ſeinem ganzen Weſen zerſtört. Selbſt die anfänglichen 
friwolen Spöttereien gegen die Jüdin dürfen nur einen unheim⸗ 
lichen Eindruck machen; die Schilderung in der großen Arie Bois 
Guilberts zeigen klar, wie es in dieſem Herzen ausſieht, — er 
iſt ein Unglücklicher und ſein Untergang iſt wahrhaft tragiſch. 
Die Lectüre von Walter Scott's prächtigem Roman würde dem 
geſchätzten Sänger gewiß ein richtigeres Bild dieſer intereſſanten 
Geſtalt gegeben habeu, als es die dürftig ſeizzirten Scenen dieſes 
Operntextes thun können. Wie Herr Jauſen den Charakter 
erfaßt hatte, führte er ihn mit Gewandtheit durch. 

Herr Hellmuthsals Bruder Tuck war im Geſange vor⸗ 
trefflich, dem Vortrag fehlte das Farbige, Vollſaftige eines na- 
türlichen Humors. In dem bübſchen Jagdlied dagegen machte 
ſich die friſche Stimme und ein lebendiger Vortrag in ſehr ange- 
nehmer Weiſe geltend. Für die Partie des Narren reichte der 
Heſang des Herrn Breuner nicht aus. Volles Lob gebührt 
diesmal den Chören, welche in dieſer Oper von großer Wichtig— 
kei ſind und die im Ganzen treffliche Aufführung der Oper ver⸗ 
ſchaffte auch Herrn Denecke die verdiente Ehre des Hervorrufs. 

n 2 rgelie 

5 Da bei gegenwärtiger Vacanz einer Schiffsabrechnerſtelle 
nicht wie frührr allein Fragen über das Wer, ſondern auch über 
das Wie laut geworden ſind, und dieſe möglicherweiſe ſelbſt im 
Schooße unſeres Aelteſten-Collegiums erörtert werden könnten, fo 
sei uns geſtattet, auch einige Bemerkungen über den Inhalt unſerer 
Frachtſchlußzettel aufzustellen, die einer zeitgemäßen Reform be= 
nöthigt ſcheinen. 

Ein Danziger Fracht⸗Schlußzettel iſt eigentlich ein Ding, 
das außerhalb der Molen Neufahrwaſſers nichts nütze iſt, und 


Leidenſchaft plötzlich mit furchtbarer Gewalt lodert, ſich ſelbſtund An 
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jeder Capitän könnte ihn beim Abſchiede vom Lootſen dieſem als 
Makulatur hinterlaſſen. Das Connoiſſement muß ſtets die Bedin⸗ 
gungen des Schlußzettel wiederholt enthalten, die einfache Beſtim— 
mung laut Charterpartie kann kein Danziger Kaufmann in ein 
Connoiſſement einſchreiben, weil eigentlich nie eine Charterpartie 
vorhanden iſt. Kein ausländiſches Gericht noch eine Behörde 
nimmt die geringſte Notiz von einem Danziger Schlußzettel, weil 
dieſem jede Autorität, jeder Stempel, jede Beglaubigung der Mäf- 
lerunterſchrift fehlt. Ein Capitän, der ſich überreden ließe, ein 
Connoiſſement laut Chaxterpartie zu unter eichnen, hätte im Aus⸗ 
lande mit den entſetzlichſten Weitläufigkeiten und Schwierigkeiten 
zu kämpfen. Nur eine vor dem Admiralitätsgericht aufgemachte 
Charterpartie hat fidem vor auswärtigen Behörden. 8 
Aber auch ſelbſt diesſeits der Molen zeigt ſich oft die Un⸗ 
zulänglichkeit unſerer Frachtſchlußzettel in beunruhigender Weiſe. 
Kaufmann und Capitän, die zum gegenſeitigen Schutze feſte La⸗ 


detage verabredet haben, ſtehen ſich oft ſeltſam gegenüber, wenn 


unvermuthete Widerſacher, Sturm, Eis, Arbeitseinſtellung u. ſew. 
erſcheinen. Beide ſtudiren vielleicht eifrig das Allgemeine Land— 
recht und ſuchen ſich Troſt zu erholen, doch bei der Ungewißheit, 
welche Paragraphen durch ſpätere Geſetze außer Kraft getreten 
find und welche noch in Wirkſamkeit verblieben, vermehrt ſich höch— 
ftens ihre Troſtloſigkeit. Wie beueidet der Kaufmann feinen Con⸗ 
currenten, der ein in England gechartertes Schiff abzuladen hat, 
Es ſei uns geſtattet, Einzelnheiten einer engliſchen Charter- 
partie, die wir als ein Meiſterſtück in ihrer Art zu betrachten ge- 
neigt find, anzuführen, wobei wir indeß im Intereſſe unferer Rheder 
den Wunſch nicht zurückhalten dürfen, daß eine genaue Nachbil⸗ 
dung für unſer Frachtſchlußzettel nicht Annahme finden möchte, 
Das Schiff wird engagirt für eine Ladung Kohlen und Coke 
„und andere geſetzmäßige Waaren, wenn es verlangt wird“. — 
Nachdem die gewöhnlichen Ausnahmen: „Gottes Rathſchluß, 
Krieg, Feuer u. ſ. w.“ erwähnt find, heißt es weiter: „der Ca⸗ 
pitän hat die ihm vorgelegten Connoiſſemente zu unterzeichnen, 
ſei die Frachtrate wie ſie wolle, ohne Präjudiz des Inhalts die— 
ſer Charterpartie, und hat für einen genügenden Kohlenvorrath 
für den Schiffsgebrauch während der Reiſe zu ſorgen, den er von 
der Ladung abgeſondert zu halten hat. Sind zur Abſonderung 
und Conſervirung der Ladung Matten erforderlich, ſo hat das 
Schiff dafür zu ſorgen. Iſt irgend ein Zoll auf die Ladung fällig, 
in Folge davon, daß das Schiff nicht ein britiſches iſt, fo hat das 
Schiff denſelben zu tragen. Ein Arbeitstag pr. Keel wird dem 
Befrachter zugeſtanden (wenn das Schiff nicht eher expedirt wird) 
für das Löſchen der Ladung, und beginnt, sobald das Schiff an 
dem beſtimmten Orte liegt und zum Löſchen fertig iſt, — und 
wenn Laden und Löſchen verzögert werden ſollte, durch Spring⸗ 
fluthen, Froſt, ſchlechtes Wetter, Unglücksfälle oder Arbeitsein⸗ 
ſtellung der Kohlenarbeiter, fo find ſolche Tage nicht als Liege- 
tage zu betrachten.“ i 
„Im Falle einer Havarie iſt dieſelbe nach britiſchem Coſtüm 
und Geſetz zu orduen. Die Courtage von 2% pCt. vom Be⸗ 
trage der Fracht, Liegegeld und Primgeld iſt beim Zeichnen dieſer 
Charterpartie völlig einerlei, ob Schiff verloren oder nicht verloren. 
„Das Schiff clarirt bei den Befrachtern aus und adreſſirt 
ſich an die Empfänger der Ladung, und clarirt bei den Agenten 
der Befrachter in allen Plätzen der Oſtſee. Das Dampfboot der 
Befrachter muß zum Schleppen des Schiffes in See benutzt wer: 
den, oder bei Nichterfüllung aller dieſer Bedingungen Ein Pfund 
per Keel weniger Fracht. Ferner iſt das Uebereinkommen ge⸗ 
troffen, daß, falls dieſe Charter von den Herren N. N. für ein 
anderes Haus geſchloſſen iſt, die Verbindlichkeit der erſteren auf⸗ 
hört, ſobald ſie die Ladung verſchifft haben.“) 

*) Dieſe letzte Bedingung, bis vor Kurzem von allen hieſigen Rhe⸗ 
dern ſelbſtredend acceptirt, iſt in neuerer Zeit von den preußiſchen Ges 
richten zum Nachtheile der als Agenten fungirenden Befrachter eut— 
. worden, wobei das ausländiſche Geſetz keinen weitern Regreß 

tete. i 
Feta iret-Bettht) Vom 3. — 4. December ſind in das hieſige 
Polizei⸗Gefängniß eingeliefert: ein Schuhmachergeſelle u. zwei Arbeiter 
wegen Vagabondirens, ein Arbeiter und eine Wittwe wegen Obdachlo— 
ſigkeit, zwei Geſellen wegen Exeeſſes. 

Geſtern Morgen 7 Uhr entſtand in dem Haufe des Bäckermeiſters 
Julius Keyſer, Melzergaſſe No. 12 ein Gardienenbrand, welcher je⸗ 
doch, ohne größern Schaden anzurichten, ſogleich bemerkt und unter⸗ 
drückt wurde. 


Provinzielles. 
O Königsberg, 3. Deebr. Zwei in jüngſter Zeit vor⸗ 


gekommene großartige Betrügereien, machen hier nicht nur viel 


von ſich reden, ſondern haben auch, da mehrere hieſige Geſchäfts⸗ 
leute nicht unerhebliche Verluſte dabei erleiden, eine große Senſa— 
tion hervorgerufen. Die erſte dieſer Betrügereien wurde von 
einem Banquier in Altenburg begangen, indem er zu den von 
einem Gutsbeſitzer erhaltenen Wechſeln auf Höhe von 2000 Thlr. 
noch falſche den richtigen nachgeahmte Wechſel im Betrage von 
12,000 Thlr. fertigte, und dieſelben bei verſchiedenen Häuſern 
einkaſſirte. Die hieſige Bank beging noch die Vorſicht vor der 
Auszahlung erſt bei dem Ausſteller der Wechſel Nachfrage zu 
halten, ob er dem betreffenden Banquier wirklich Wechſel über⸗ 
geben, was derſelbe natürlich bejahte, — nicht ahnend, daß außer 
den wirklich übergebenen Wechſeln auch Falſifikate ausgeſtellt wor« 
den ſind. Die eingeleitete Unterſuchung (welche ſehr umfangreich 
zu werden verſpricht, da einzelne Umſtände, z. B. das Auffangen 
und Beantworten von Briefen durch Unbefugte, noch nicht aufge- 
klärt ſind) dürfte noch mehrere Perſonen compromittiren, denn 
auch hierſelbſt haben ſchon jetzt Arretirungen ſtattgefunden, ſo z. 
B. die eines Kaufmanns H. . welcher bei dieſen Wechſeln eben» 
falls betheiligt war. — Im zweiten Falle hatte ein hieſiger Kauf 
mann eine Waarenlager wiederholt zu verkaufen und zu verpfäu⸗ 
den gewußt und außerdem auf daſſelbe Wechſel auf Höhe von 
20,000 Thlr. ausgeſtellt. Als er ſich fo in den Beſitz von circa 
24,000 Thlr. geſetzt, beauftragte er einen feiner Leute unter 
Ueberlaſſung der erforderlichen Mittel, die auf 3 Tage fälligen 
laufenden Ausgaben zu beſtreiten, bis dahin wollte er von einer 
zu unternehmenden Geſchäftsreiſe retournirt ſein. Derſelbe iſt 
aber verſchwunden und laßt ſich von etwa zu ergreifenden Ver⸗ 
folgungen kein günſtiges Reſultat erwarten, zumal derſelbe be— 
reits einen großen Vorſprung hat. Der ſchlaue Betrüger hat, 
wie mir von zuverläßiger Quelle mitgetheilt wird, einen Brief 
au ſeine Gläubiger gerichtet, worin er ihnen den Rath giebt auf 
ſeine Verfolgung keine Koſten anzuwenden, da er ſich bereits in 
England befinde, in dem Augenblicke des Eintreffens des Briefes 
aber auch England bereits wieder werde verlaſſen haben. a 

— r. — Labiau, 3. December. In hieſiger Stadt ger 
denkt man einen Zweig-Verein der evangeliſchen Guſtav-Adolph⸗ 
Stiftung 115 gründen, zu welchem Zwecke ſich bereits ein commiſ⸗ 
ſoriſcher Vorſtand conſtituirt hat, welcher am 10, d. M. die Sta⸗ 
tuten zur Genehmigung vorlegen wird. N 


Handels-Zeitung. 


W. T. B.) Telegraphiſche Pepeſchen der Danziger Zeitung. 


Betlin, 4 December, 2 Uhr 30 Minuten, angekom⸗ 
| men 3 ühr 30 Minuten Nachmittags. Weizen ſtille, 48 — 
Thlr. nach Qual. — Noggen feſt, loco 46%, December⸗ 
anuar 45%, Jauuar Februar 46, Frubiahr 47 Thle. — 
piritus gut behauptet, 17%, Thlr. — Rüh öl 14% Thlr. dc 
Die Fondsbörſe trotz geringem Geſchäft, befeſtigte ſich. 
Flaats Schuldſcheine 81). — Preuß. 434 Anleihe 100%. — 


eſtyr. Pfandbriefe 31 7 82. — Franzoſen 1713. — Nord⸗ 
che Bunt 86. 5 Oeſterr. National-Anleihe 84%. — Wech⸗ 


ll: Cours: London 6,20% 


Hamburg, Freitag, 3. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Im Ganzen ziemlich feſte Stimmung. Nordbahn 58, Mecklenburger 
85. — Schluß⸗Courſe: Stieglitz de 1855 —. 5 Nuſſen —. Ver⸗ 
Auabank 97. Norddentſche Bank 863. Diseonto 1%, 13. 

London lang 13 Mk. 3% Sh. not., 13 Mk. 4% Sh. bez. London 
lu 13 Mk. 4% Sh. not., 13 Mk. 5% Sh. bez. Amſterdam 35, 70. 
ien 78, 25. : 

Hamburg, Freitag, 3. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Pin. 
I Getreidemarkt. Weizen loco und ab Auswärts ruhig. Roggen 
loeo matt, ab Dänemark % Frühjahr von Weſtküſten 121 bis 1228 
64, 122 bis 123 7 von Inſeln 64% bezahlt. Oel loco und December 

% bis 285, Yr Mai 283. Kaffee unverändert. 

Frankfurt a. M., Freitag, 3. December, Nachmittags 2 Uhr 
30 Minuten. Ziemlich feſte Haltung, öſterreichiſche Nationale beliebter. 
—Schluß⸗Courſe: Berliner Wechſel 104%. Hamburger Wechſel 87%. 
Londoner Wechſel 1173. Pariſer Wechſel 93%. Wiener Wechſel 120%. 
3% Spanier 413. 1% Spanier 30. Kurheſſiſche Looſe 41%. Ba⸗ 


diſche Looſe 558. 7 — 

Wien, Freitag, 3. December, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. — 
Neue Looſe 101,60. — 43 % Metall. 77,00. National-Anl. 86, 15. 
Staats Eiſenbahn⸗Aktien Cert. 262, 80. Kredit⸗Aktien 244, 10. Londen 
102, 20. Hamburg 76,30. Paris 40, 50. Gold 1013. Silber —. 


Amſterdam, Freitag, 3. December, Nachmittags 4 Uhr. — 


Ziemlich lebhaft und feſt. — Schluß⸗Courſe: Londoner Wechſel kurz 


—. Hamburger Wechſel kurz —. Wiener Wechſel kurz —. Peters 
burger Wechſel — Holländiſche Integrale 64% ; 
Amſterdam, Freitag, 3. December. Getreidemarkt. Wei- 
en und Roggen unverändert, ſtille. Raps December 763, April 
773, Oetober 72. Rübzl Mai 434. 8 
London, Freitag, 3. December, Nachmittags 3 Uhr. — Silber —. 
Conſols 973. 1% Spanier 31. Mexicauer 203. Sardinier 92 ex. div. 
5% Ruſſen 1133. 43% Ruſſen 109. . 
London, Freitag, 3. December. Getreidemarkt. In Getreide 
wenig Geſchäft zu unveränderten Preiſen. 
Liverpool, Freitag, 3. December, Mittags 12 Uhr. Baum⸗ 
wolle: 6000 Ballen Umſatz. Preiſe / bis z billiger als vergangenen 
reitag. Wochenimport 38,170 Balleu. 
11 —— 
Konkurs⸗Eröffnungen. 
Kaufmann G. A. Kuttig zu Waldenburg, Termin 11. December, 
Verwalter Rechtsanwalt Hund rich. — Kaufmann F. A. Reich zu 
önigsberg i. Pr., Verwalter Rechtsanwalt Inſter, Termin 15. Decbr. 
— Kaufmann David Blanzger zu Brieg, Verwalter Rechtsanwalt 
chneider, Termin 16. December. 


Koukurs⸗Aufhebungen. 


Durch Accord beendet: Kaufm. Hermann Hoffſtedt in Berlin. 


Producten⸗Märkte. 
„ Danzig, 4. December 1858. Bahnpreiſe. 

Weizen 120/25 — 136,8, nach Qual. von 50/55—86/90 

Roggen 124 —130 7 von 4750 9% 

Erbſen von 673773 n. 
Gerſte kleine und große 100/105 —112/18 nach Qualität von 38 — 
6505 5 

afer von 28—33/35 Sr. 
Spiritus 14% RR bezahlt u. Geld. } 

Getreidebörſe. Wetter: klare milde Luft, Nachts geringer Froſt. 
Wind: Weſt. Am heutigen Markte find 28 Laſten Weizen, zum größe 
ten Theil zu unbekannt gebliebenen Preiſen, verkauft worden Belannte 
Preiſe find: 125/26 U hell ausgewachſen SE 385, 127 desgl. % 395, 
129/06 ſebr hell und ziemlich geſund % 450, 


Aer. 


, 515 vom Speicher gekauft. 
4 Roggen 403.50 Gr % 1300 u. Schfl. 

Spiritus 145 4 gezahlt. 

Nach Schluß der Börſe find noch 55½ Laſten alter bunter Weizen 
a N. 470, % 480 180—130/31 4 ſchwerer gehandelt. 
„Elbing, 3. December. (Orig. B d. Danz. Ztg.) Witterung: 
Thauwekter und Regen. Wind: Nord⸗Weſt. Die Zufuhren von Ger 
treide haben in den letzten Tagen, wahrſcheſulich in Folge der ſchlechten 

ege, wieder etwas abgenommen. Die Preiſe für Hafer haben etwas 
angezogen, die aller übrigen Artikel ſind ziemlich unverändert geblieben. 
— Spiritus ſchwach zugeführt. 8 . 

Bezahlt und anzunehmen ift: Weizen mehr oder minder ausge⸗ 
wachſen 119— 1327 4572 , beſſere Qualitäten nicht vorgeweſen, 
würden nach Verhältniß höhere Preiſe begingen. — Roggen 120— 
100% 444% % — Gerſte kleine zum Malzen 10/1122 37— 
47 Gy, do. Futter 94/105 f 32.37 . — Hafer 60/75 7 25 
34 u — Erbſen weiße 62—72 %. — Bohnen 60-65 Ir 

Spiritus am Markt 5. 155 bezahlt. - 

Poſen, 3. December. Roggen (%% Wſpl. a 25 Scheffel) verkehrte 
in etwas gebeſſerter Haltung, gek. 150 Wſpl. Dezbr. 423 .f bez., 
Januar Februar k. J. 434 — %. bez., Februar 43% 4, bez., Februar⸗ 
Mär 44— 435 — % bez., * Geld, rühjahr 44%, bez., Mai 46— 


* bez. 

Sotriens (pro Tonne a 9600 Z Tr.) unverändert, Gekünd. 
12,000 Quart, loco (ohne Faß) 133 — 14% g, (mit Faß) Dezember 
144 ½ r i, bez., Januar⸗Februar k. J. 14% %. B., März 15% 
A B., April Mai 15% . B. 5 

* Königsberg, 3. December. Regenwetter. Wind: NW. Tempe⸗ 
ratur + 3½. Weizen flau, loco hochbunter 128 — 1348 72 — 83 
Hr. B. Jer Schfl., 131—134% 77—82% % bez., bunter 128— 1347 

2-80 % B., rother 128— 134 72—77 % B., 132 75% Ge bez., 
abfallender 122 — 1327 50-70 % B. — Roggen loco unverändert, 
Termine feſter, loco 115—1207 44—48 %. B., 121—126 48—50 
760 E., 122-1238 48 . bez, 127— 180% 50—52 % B., 127— 
327 49 52 re, bez., Dezember 1208 49 %. B., 48 G., Frühjahr 
1859 52 u B., 51 G., Mai 51½ Gr B, 50½ G., 51 Gr bez., 
Mai Juni 51¼ . B., 50½ G., 50½ J bez. — Gerſte, loco 
große 102 — 115 U 40 — 50 % B., do. kleine 93—112 7 38—50 9% 
B. — Hafer gefragt, loeo 68858 35—41 Gr, B., 73—77f 36%, 
375 S bez., Frühjahr 1859 508 38 Hr. B., 37 A. G. — Erb ſen 
loco weiße Koch- 7078 % B., do. Futter: 60-70 %. B., 67 Kr bez. 

Leinſaat loco feine 1121167 83—92 %.. B., do. mittel 108 
114 ½ 7080 %. B., ord. 100—110% 50—70 % B. — Rüb⸗ 
ſaat, loco Winter- 1131184 122 . B., 120 S, G. 

Spiritus pro 9600 4. Tr. unverändert, loco ohne Faß 15 ½ 
. B., 15 % G., sap 17% B., 163 3, G., Januar incl. 
Faß 17½ A B., 


mit Ng. 

17 & Frühjahr 1859 5 19% 9. B. 

Breslau, 3. December. Wind Weſt. Wetter ſchön, früh + 8°. 
fuhren nur mittelmäßig, wodurch Preiſe ſich beſeſtigten und für ganz 
eine Qualitäten etwas anzogen. Weizen in feinſter Waare fehlt faſt 
Van und würde bei reichlicherem Angebot über Notiz bedingen, Mittel. 
aare mehr beachtet. Roggen nuverändert, feine Sorten gefragt und 
etwas höher bezahlt. Gerſte wenig Geſchäft. Hafer feſt und einzeln 
öher bezahlt. Erbſen in Kochwaare gefragt, Futter- mehrſeitig ausge⸗ 
ten und billiger Erlaſſen. 


Weißer Weizen 95—103 %, Mittel- 
orten 65—75—85, gelber 55—65—-85—92 r, Brennerweizen 40.— 
8-52 %. — Roggen 54 -56--58 . Gerſte 3842.46.50 
Lr Hafer 35-39-1144 Gr, Erbſen 70758086 F, Del 
aten feſt, Raps 120 — 125129 , Sommerrübſen 80 90 . 
Schlagleinſaat 5—54 —5% 92 Kleeſamen roth feſter und feine 

orten über Notiz, weiß ebenfalls in feſter Haltung. Roth alt 13—14 

neu 145—15—16 %, weiß 18½ - 20—22—23 9. 


7 134% roth 2. 490. 
Geſtern Nachmittag find noch 42 Laſten 134/35 % alt ſchön hochbunt a 


Februar 17% 2%, 15 7 G., Febr. März 18 %,. 
2 


An der Börſe. Rübbl höher, loeo 14% Ze. bez., Dezember 
und Dezember⸗Januar 14 ½ B., 1855 G., Januar Februar 1444 
14 9. bez. u. B., Febr. März 14% . B., April⸗Mai 14% bez. 

Roggen in feſter Haltung, Dezember und Dezember-Januar 42% 
— 43 34. bez., Januar Februar 43% 7, bez., Februar⸗März 42% 
Fe. B., ½ G., Ayril-Mai 45% & bez. u. G. 

Spiritus feſter, loeo 7, ge. G., Dezember und Dezember⸗Ja⸗ 
nuar 7% 3. G., Jauuar⸗ Februar 7 ½, G., Februar-März 7 Re. 
G., März⸗April 8 %. G., April⸗Mai 83 . G., Mai⸗Juni 89% G. 

Stettin, 3. December. (Oſtſ.⸗Ztg.) Wetter: regnigt. An 
der Börſe: Weizen matt, loco 85 7 ganz geringer gelber Pommer⸗ 
ſcher 48 49½½ , n. Qualität bez., Frühjahr 85 8 Vorpomm. 67 9. 
B., Hinterpomm. 66%, 3. B oggen unverändert, loco 77% 


42½ Fr. bez., 77 Dezember⸗Jannar 42% , bez., Januar Februar 
43 75 75 bez, Frühjahr 45% % bez, Mel Juni 46 % B., Juni 


Juli 46½ Ag. bez. u. B. — Gerſte ohne Geſchäft. — Hafer loco 
50 8 31 & bez. > 
Rüböl höher gehalten, loco 14%, &. B., Dezember⸗Januar 145 
G, B., Januar + Februar 14½ 34 bez., April⸗Mai 14½ A. B., 
145, G. — Leinöl loco inel. Faß 12 % B., April⸗Mai 12% 94 
Ag. bez., 125 B. — Baumöl feſter, loeo 15% 9%. tranſ. B., 157 G., 
April Mai 15816 a tranſ. bez. — Palmöl Lagos 147 &. bez. 

Pottaſche, Ima Caſan 8% % bez. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 213—.— 4 —4½ % bez., geftern 
iſt in einem Falle mit Faß 21% %, bez., Dezbr. 21% 4 G., Januar⸗ 

februar 214 4 bez. u. B., Frühjahr 19% % B., 19% G., Mai-Juni 
% . G., 194 % B. 

Roheiſen, engl. 52 Vr tranſ. bez. 

Berlin, 3. December. Wind: Oft. Barometer 28°. Therm. 2° +. 
Witterung regnigt. Weizen fortdauernd vernachläſſigt, loco 48 a 76 
Saß nach Qualität. — Roggen ſchließt auf Termine matt und niedri⸗ 

er verkauft, loco 46 a 47½ 3. gef. n. Qual., Dezbr. u. Dezember⸗ 


anuar 45 g. bez., B. u. G., Januar- Februar 64 a 46 4. bez. 
u. G., 465 B., Frühjahr 1859 474 a 474 825 bez., 47 B,, 47 G., 


— Gerſte große, loco 31 4 4% — Hafer loco nach Qualität 
28 a 33%, Dezember 30.4. B., Frühjahr 31 B., Mai⸗Juni 31 bez. 
Rüböl ziemlich behauptet, loeo 14% a 143 & bez., Dezbr. 143 
9% Az bez. u. B., 14½ G., December⸗Januar 14 % Re. bez. 
u. G., 14%, B., Jauuar-Februar 144% 3, bez. u. G., 143 B., April⸗ 
Mai 147 a , bez. u. G. — Lekuöl loco und December 12.24 
Spiritus ſehr feſt, loco ohne Faß 178g a 4 . bez., December 
und December-Januar 10% à 17½ 3, bez. u. B., 17%, G., S 
bez. u. G., 18% 
B, März April 18, % B., 184 G., April⸗ Mai 18% a 10 . 
bez., B. u. G., Mai Juni 192% a ½ % bez. u. B., 19% G., Junk 
Juli 19% a 20 g bez., B. u. G. 


Waaren-Märkte. 
St. Petersburg, 26. Noobr. (Witt u. Co.) Wenig Neues ha⸗ 
ben wir zu berichten; in unſern Export-Artikeln geht faſt Nichts um 
und Preiſe ſind die zuletzt unterm 7. d. M. notirten. 
Für Roggen ſcheint die Stimmung etwas beſſer und man bietet 
Yr Mai 5½. H.-G., in Hafer fanden einige Umſätze zu R. 3. 60 C. 
bis 3. 65., wie zuletzt notirt, ſtatt. 
Talg. Hohe Preiſe werden im Innern bewilligt, obgleich von dem 


zu erwartenden Quantum genügende Erwartungen gehegt werden. Ima 
gelb Lichttalg loeo wurden 1500 Fäſſer & 162. %. Januar genommen, 
jetzt 163. geboten, 165. verlangt. % Auguſt iſt die Forderung R. 167 


168 mit 3 SR. H.⸗G. Umſätze fanden dieſe Woche nicht ſtatt. 

Auch in Pottaſche ging nichts um, Ruſſen bieten + Juli 22. 
H.⸗G. Von Hanföl haben einige Contracte % Juni⸗Juli c SR. 
3. 30. mit 30 O. H.-G. Hände gewechſelt. 


See: und Stromberichte. ö 


Danzig, den J. December. Angekommen: 
H. Carls, Sophia, Varel, Eiſen. b 
Das hieſige Küſtenfahrzeug „Gottfried“, E. Kraft, iſt glücklich 
vom Helaer Strande ab, heute früh in unſern Hafen gebracht. Die 
Ladung iſt daſelbſt gelöfcht und wird ſpäter für Rechnung der Aſſera— 
deurs verſteigert werden. 


Fonds - Börfe. 
5 Berlin, 3. December. 
Berlin-Auh. E.-A. 121 B. 1204 G. Staatsanl. 56 100% B. — G. 
Berlin-Hamb, — B. 105 6. do. 53 94% B. 944 G. 
Berlin-Potsd.-Magd. — B. 133 G. Staatsschuldsch. 844 B. 84 G. 
Berlin-Stett. 111% B. 110% 6. Staats-Pr.-Anl. 117% B. 116% G. 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1375 B. 13630 Ostpreuss. Pfandbr. 825 B. — G. 
do. Litt. B. 127 B. 126 G. Pommersche do. 84% B. 81 G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. — B. 1711 6. Posensche do. — B. 98% G. 
Berlin-Stett. Pr.-Obl. — do. do. neue, — B. 904 G. 
do. II. Em. — B. — G. [Westpr, do. — B. 81% G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 1034 G. do. neue 90% B. 90 G. 
do. 6 A. — B. 107% G. Pomm. Rentenbr. 92% B. 92% 6. 
Russ.-Engl. Anl. — B. Posensche do. 92 B. 913 G. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. 874. B. 86G. Preuss, do. — B. 91 G. 
Cert. Litt. X. 300 fl. 94 B. 93 6. Preuss. Bank- Anth. 1435 B. 14238. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 21 G. | Danziger Privatb. 873 B. — G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 873 B. — 6. Königsberger do. — B. 86 G. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. — G. Posener do. — B. 86 G., 
Freiw. Anl. — B. 100 G. Disc.-Comm.-Anth. 107 B. — G. 
Staatsaul. % ,,, 100 R 10036 | Preuss. Handelsges. 84% B. 83% G. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Nreisgericht zu Thorn, 
den 26. October 1858. 


Das dem Kaufmann Johann Gottlieb Krupinski modo 
deſſen Erben gehörige Grundſtück Altſtadt Thorn No. 118, beſtehend 
aus 1 Hauptgebäude, 1 Seitengebäude, 1 Waſchhauſe, 1 Stallgebäude 
und 1 Speicher, abgeſchätzt auf 5087 %, zufolge der nebſt Hypothe— 
sel an und Bedingungen in dem III. Büreau einzufchenden Taxe 
oll am 


6. Juni 1859, Vormittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgefordert, ſich bei Ber: 
meidung der Präeluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die unbekannten Erben des verſtorbenen Mitbeſitzers Johann Gott⸗ 
lieb Krupiuski und der feinem Aufenthalte nach unbekannte Kauf; 
mann Franz Guſtav Gehrke werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht er— 
ſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. [1709] 
.. —! —.,. — —ũ——— 


Pekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns C. B. 
Dietrich hierſelbſt iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Alkord, Termin auf den 


7. Januar 1859, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar im kleinen Verhandlungszimmer ans 
beraumt worden. i ? 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
gejeht, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der 
Konkursglänbiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hy⸗ 
pothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Alkord berechtigen. 

Thorn, den 26. November 1858. 


Könige. Kreisgericht. 


Der Kommiffar des Konkurſes. 
11975 esse, Kreis-Rich ter. 


“ Nolhwendiger Verkauf. 


Das laut Hypothekenſchein den Cornelius und Marie, geb. 
Sehmidt⸗Wilms'ſchen Eheleuten gehörige sub No. 6, zu Culmiſch 
Dorpoſch belegene Grundſtück, beſtehend aus 121 Morgen 135/6 
Quad.⸗Ruthen Magdeburgiſch Land, abgeſchätzt laut der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in unſerm Bütreau III. einzuſehenden gerichtlichen Taxe auf 
5825 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf, ſoll 
am 5. Januar 1859, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Gläubiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht N Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ 
ſprüchen bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden. 

Culm, den 9. Juni 1858. 


Könige. Nreisgericht J. Aölheilung. 

Jun dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Salomon 
Hirſchfeld, in Firma S. Hirſchfeld hieſelbſt, werden alle diejeni⸗ 
gen, welche an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen wol- 
len, biedurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 

10. Fannar 1859 : 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an- 
gemeldeten Forderungen, fo wie nach Befinden zu Beſtellung des de— 
finitiven Verwaltungsperſonals auf 


den 7. Februar 1859, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Leſſe im kleinen Verhand- 
lungszimmer des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung bie- 
ſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über den Als 
kord verfahren werden. 8 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der— 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderungen einen qm hie— 
figen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevoll— 
mächtigten beſtellen und zu den Aeten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil 
er dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. > 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwalte Oloff, Henning, Kroll, Simmel hieſelbſt zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Thorn, den 22. November 1858. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


[1903] 


1986) Königl. Direction der Oſtbahn. 


Zu der 2. Probe-Nummer des „Vereins⸗BVolen“, welche in einer 
Auflage von 10,000 Exemplaren Mitte December erſcheinen wird, 
bitten wir uns rechlzeilig Inſerale zukommen zu laſſen. 


5 Die Expedition der Danziger Zeitung. 
Ein Feſtgeſchenk der anziehendſten und nützlichſten Art 


für das mittlere Jugendalter iſt der bei Dörffling und Franke in Leip⸗ 
zig erſchienene und durch jede Buchhandlung zu erhaltende 


Bilder-Atlas der Länder- und Völkerkunde 


mit befouderer Rückſicht auf Geſchichte und Natur⸗ 
eſchichte, von Emil Wendt. Vollſtändig in 66 großen 
Stahlſtichtafeln mit über 600 Abbildungen in einer eleganten Mappe. 
Preis 5 Thlr. 20 Nar. Die Erläuterungen dazu, ein ſchöner 
gr. 8.⸗Band, 20 Ngr. In dieſem mit der äußerſten Sorgfalt in 
echt künſtleriſcher Weiſe ausgeführten Werke iſt eine Bilder-Gallerie zur 
Länder- und Völkerkunde geboten, der an Reichthum, an Schönheit und 
verhältnißmäßiger Billigkeit kein ähnliches Werk des In- oder Auslan⸗ 
des gleichkommt. Die von jeder Buchhandlung leicht zu vermittelnde 
Anſicht des Werkes wird dieſe Behauptung vollkommen rechtfertigen. 


LEON SAUNIER, 


Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur in 
19) Danzig, Stettin und Elbing. 


Vom 1. Januar 1859 ab wird die „Danziger Zeitung“ 
jeden Sonnabend als Beiblatt ein Wochenblatt für Land⸗ 
wirthſchaft, Gewerbe und Industrie unter dem Titel: 


„Der Vereins-Bote“ 


bringen. Der Preis beträgt pro Quartal 16 Sgr., für die 
Abonnenten der „Danziger Zeitung“ 8 Sgr. — Inſertions⸗ 
gebühren für die gefpaltene Zeile 1½ Sgr. — Beſtellungen 
auf den „Vereind-Boten“ nehmen außer uns alle Poſt⸗An⸗ 
ſtalten und Buchhandlungen an. 


Die Exped. der Danziger Zeitung. 


Die so eben in Wien bei Verd. Klemm erschienene 
Broschüre des 


Dr. Lobethal in Zreslan 


über das Heilverfahren desselben, als wichtiges Schutz- und 
Heilmittel gegen chronische Catarrhe und beginnende Lungen- 
schwindsucht, Wien 1859, ist für 3 Sgr. zu haben in der Buch- 
handlung von B. Habas, Langgasse 55. 1916] 


u Weihnachtsgeſchenken empfehle die i inem Verlage er⸗ 
ſchienenen Anfichten der Beh VOR un“ 


Weichſelbrücke bei Dirſchau 


und der 


Nogatbrücke mit dem Schloß Marienburg. 
i Preis pro Blatt 1 Thlr. 
A. W. Kafemann, 


So eben traf ein in der Buchhandlung von 


5. Anhuld, Langermarkt 10: 
Für Jung und Alt. 


Chineſiſches Combinations Spiel 
zur Unterhaltung in müssigen Stunden. 


(Nach einem chinesischen Original.) 
[1981] Preis in elegantem Carton 12 Ser. 
5 


* 2 Uufer | 
Weihnachtskatalog \ 


iſt jo eben erſchienen und wird gratis aus⸗ 1 
gegeben. Der Katalog umfaßt eine reiche 
Auswahl von Werken des Lagers aus allen 


Wiſſeuſchaften für jedes Alter und iſt na— f 


mentlich reichhaltig an guten belletriſtiſchen ( 
Schriften, welche ſich zu Geſchenken eig— 
nen. Dieſelben ſind in den einfachſten 
ſowohl, wie in den eleganteſten Einbän- (F 

den zu den beigefügten billigen Preiſen Ae 
ſtets vorräthig. 9 


us Léon Saunier, 0 
Buchhandlung f. deutsche u. ausländische 
Literatur in Danzig, Stettin und Elbing. 


FE 


SE 
AUCTION 


eines 


Hofplatzes aufd. Speicherinſel 
am Schäferci'ſchen Waſſeer. 
Dienstag, 7. December er., 
Mittags 1 Uhr, 
werden die unterzeichneten Mäkler 
an der Pörſe im Artushoſe 


durch öffentliche Auction an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezahlung verkaufen: 


Den auf der Speicher-Inſel hierſelbſt 
am Schäferei'ſchen Waſſer, dem Kö⸗ 
nigl. Seepackhofe gegenüber liegenden 
umzäunten Kohlenhof, früher dem 
Herrn J. D. Schaffranski gehörig. 


Die näheren Bedingungen des Zuſchlages werden 
an der Börſe bekannt gemacht werden. 

Die Herren Käufer werden erſucht, ſich zur be 
ſtimmten Zeit recht zahlreich einzufinden. 


11962) Nottenburg. Mellien. 


SSS DS ee eee 


| [1895] 


Neu arrangirte. 


Weihnachts-Ausſtellung 


von Calanterie-Kurmaaren, Nippes- und nützlichen 

Sachen, grösstentkeils geeignet zu Weihnachts- und 

Geburtstags-Geschenken, Andenken und Festgaben 
aller Art, sowohl fur Erwachsene als für Kinder. 


Da der Raum in unſerm früheren Weihnachts ⸗Ausſtellungs Lokale 
zu dem in dieſem Jahre bedeutend vergrößerten Lager nicht ausreicht, 
ſo haben wir die ganje Hange Etage unſeres Vorderhauſes zu dieſem 
Zweck eingerichtet, und mit dem heutigen Tage eröffnet. Die Waaren 

und in 32 Preis⸗Abtheilungen, welche, in ſich abgeſondert, Gegenſtände 

zu 1 bis 80. % und darüber pro Stück enthalten, aufgeſtellt. Wir 
laden zur gefalligen Anſicht und elwaigen Auswahl höflichſt und er⸗ 
gebenſt ein. 


Unſere parterre gelegenen Lokale ſind ebenfalls in oben benannten ö 


Waaren, ſo wie auch in Strickbaumwollen, Strickwollen, Leder Galan⸗ 
der ewas ren, Nähliſchartikeln aller Art und Spielwaaren jetzt außerge⸗ 


wöhnlich reichbaltig aſſortirt. f 
Filz & Czarnecki, 
[1963] Langgaſſe 16. 


Se er FE 
Fein grünen Java⸗Caffee offerire billigſt 
[1937] H. Engel, Hundegaſſe 47. 


Beſte Neweoftler Kaminkohlen, dop⸗ 
pelt geſiebte Nußkohlen u. engl. Coaks 
verkauft billigſt 


A. Wolfheim 


1945 am Kalkorte 27. 


9 


pen in Tafeln und Rollen bellebiger Länge, Asphalt, beſte New, 


— k -—ͥ— —àẽö e ..— = a 
Kedigirt unler Derantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


2 


I Zum Verheuern!! =: %& 
enpjeote gam neue Zopf-Haarbeutel, Allonge-Perrücken, fowie Damen-Per- & 
rücken mit Chalions u. a. m., auch Bärke in alen Farben und Größen. Gleichzellig 
erlaube mir auf mein Lager Geſichtslarven in Wachs, Sammet, Seide und Steinpappe in 
N00 veiſchiedenen Geſichtern, ſowie auf eine eiche und geschmackvolle 
Aus w anl Cotillon- Gegenstände das geehrte Publikum aufmerkſam zu machen und ent 
pfehle ſolche zum billigſten Preiſe. Pr j 
LUIS WEIL ITDBRRETH", 
Iriſtur, AT No. 4, 1. Damm No. 4, ep 
11977) neben der Spielwaaren-Handlung des Herrn F. F. Bluhm. 
ÜBBEPIDESI2IBIDTOIOID | BBIDIDIDIIIP BER 
Lotterie-Anlehen der K. K. Oeſterr. Kredit⸗Anſtalt | 
in Looſen a fl. 100 J. V. Ziehung am I. Januar 1859, l. 
Hanptgewinne fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000 ꝛc. 
Der geringſte Gewinn, den jedes Obligationsloos erzielen muß, beträgt fl. 140 oder Thlr. SO Preuß. Cour. 


Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir zum Tagescours. Ziehungsliſten folgen franeo. 
Aufträge ſind direct zu richten an 


(1850) J. & S. Friedberg, Bangniers in Frankfurt a. Mm 2 


Wer ca. 100 Stück grobe 3 icht ſchafe zu verkaufen hat, b. EmmmEEE—TET Emm 
liebe ſolches unter der Adreſſe 2. M. kn der Expedition dieſer Zeitung | 
zu melden. 119760 


1 
N 


5 
4 


7 
GEN 


— 


Obligationslooſe, deren 


2 22 

Weisse und gesunde Zähne. 
7 5 — | Arthur Dunn’s comprimirte Zahnpulver in solider Form, 

1652! Friſch gebrannter Nüdersdorfer Kalk, echt engl. alle charakterisı schen Eigenschaften eines Pulvers umfassend, 

Patent Portland-Cement, acht schwed. und poln. Holz-, Preis 10, 15 & 25 Ser. p. Rolle. 

ächt engl. raffin.Steinkohlen-Theer, b. ſandfreie trockne Schlemm- Desgleichen seine concentrirten Zahnseifen, nach glei- 

kreide, ädt engl. Patent-Asphalt-Dachfilz, beſte Dachpap- chem System bereitet, Preis 10 à 15 Sgr. p. Rolle. 

Die Vorzüge dieser Fabrikate sind folgende: 
1) ihr seltener, wohlthätiger Einfluss auf die Zähne; 
2) dass vermöge ihrer soliden Form ihre Bestandtheile mit 


caſtler Chamottsteine, feuerfeſten Thon, acht peruan. Guano 
von Sendung der Herren Anthony Gibbs und Sons in London ze. dc. 


55 ; IA. Engel. der Zeit nicht alteriren; 
ftets billigt be — 3) dass sie kein Gefäss zur Aufbewahrung erfordern: 
EE 4) ihre Portabilität; 


5) Reinlichkeit beim Gebrauch (wie bei keinem andern be- 
kanntem System erzielt) und 
6) ihr billiger Preis, sowie 


Flügel⸗Fortepianos 


empfiehlt beſtens als vorräthig 


7) ausserdem ihre spar. g (ei 
0 > parsame Abnutzung (eine solche Rolle 
Eugen e euren ein Jahr und länger ee 
Te u Se — 12 machen sie, für Jedermann zugänglich. Niemand wird sie 
A. VN ISZIIEW ski, in Erwartungen getäuscht finden. 
9 “u haben in allen soliden Parfimerie- und Galanterie- 
Tabea W. n oder durch dieselben sowie direct zu beziehen 
50 aus dem | 
. URTEIL | 


General-Depöt bei Grunzig & Ludwi a 
5 Berlin, Hoflieferanten, [1768] 
33, Charlottenstrasse. (e. d. Rey.) . 


 Unfer Comptair befindet ich jezt us 
Brodbänkengaſſe 38. 


Levin Hirsch Goldschmidts Söhne. 
Die Stelle eines Oekonomen i der 1 
Reſſource „Humanitas“ in Elbing 
ſoll zum 1. April 1859 neu beſetzt werden. Neflectan⸗ 
ten mögen ſich bis zum 15. December d. J. bei uns 
melden. Elbing, den J. December 1858. 2 al 
11949] Das Comite. 


PP a et . Decee 
Ein Chemiker SE 

wird für eine bedeutende Soda-Fabrik mit ca. 500 Sz. Gehalt und 
freier Wohnung geſucht. Näheres bei Herrn W. Nisleben, Berlin. 


Noſen⸗Macuba 


pro Ctr. 30 . 
Prince⸗Negeut 30 77 
empfiehlt 


17 30 Sah. 
in Bleiverpadung pro Pfd. 15 Hr. 
[1936] 


Emil Novenhagen. 


Ungariſche Pflaumen u. Arracan-⸗Reis 
5 Sg. pro Centner offerirt 


[1938] IH. Engel, Sundegafe 47. 


Spielwanten- Magazin, 


außerordentlich reichhaltig aſſortirt bei 


Pilz & Czarnecki, 
Langgaſſe 16, parterre. 


2 1 AUS on 8. 1 ITS U 
Inhalt: Gegenſtände von 1 Sgr. bis zu 4 1 Assoeie-Gesuch. 


Thalern pro Stück. f zu Begründung eines Leinen: und Manufacturwaaren⸗ 
— Geſchäfts in Königsberg wird ein ſolider Theilnehmer mit einem 


Jeffreys Keſpirator für Arnſt⸗, Lungen⸗ Rn ee dieſer Zeitung unter L. I. 
und Kehlkopf⸗Kranke 1550 


100 entgegen. 


ſind in mehreren Sorten zu haben bei RE 
0) 


C. Müller, Jopengaſſe a. Pfarrhofe. ru 


Von einer der bedentendſten Fabriken, empfing ich eine Nieder- 


Ultramarin. 


J. C. Gelhorn, Jopengaſſe 57. 


Fauerfeſte und diebebſichere 


Geldſchränke, 


verfertigt von 


Ein Büreau⸗Vorſteher, welcher mit dem Regiſtratur- und 
Kaſſenweſen vollſtändig vertraut iſt, wird bei einem Juſtitut mit 400 % 
Gehalt, Ausſicht auf Erhöhung, zum 1. Januar k. J. zu engagiren ge? 
wünſcht und wollen ſich Bewerber wenden an das beauftragte (1899 


landwirthſchaſtliche Central-Büreau in Berlin, 


Was iſt für ein Unterſchied zwiſchen Gäſten und Beſuchern 
eines öffentlichen Lokals? € (1985 


0 2 * * * R 7 
C. F. Schoenjahn In Danzig, 1 . S th. wird er uns eine Definition 
8 über Das Y 99 * 
Vorſtädtiſcher graben 25 und Poggenpfuhl 54. zu geben. 
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß bei mir Geld 11981] 
ſchränke jeder Größe neueſter Conſtruetion im Preiſe en 5 = Br a 
Thlr. an ſtets vorräthig zu haben find und werden Beſtellun⸗ „ Faſt verwöhnt durch die Freundlichkeit, mit der der Unterzeichnete 
en nach außerhalb in franco an mich gerichteten Briefen in bis jetzt auf feinen kleinen Urlaubsreiſen in preußiſchen Hauptſtädten 
de ſter Jeit oro ot ausgeführt, ebenſo auch Reparaturen reell aufgenommen, würde derſeſbe ſich eine Freude daraus machen, den reſp. 
ürzeſter Zeit prompt ausg 1441 Bewohnern Danzigs und Umgegend einige Vorträge zu ſeinem neui 
42 ſtruirten Hydro Orygen⸗Gas⸗Wrikroskoy halten und denſelben 
einen ſchönen Blick in die Größe der Allmacht gewähren zu dürfen. 


se Ph. Langenbuch, Geometer. 


Prof. der Mathematik u. Naturwiſſeuſch. aus Hamburg 


Einige correſpondirende Mitglieder 
des Potsdamer Sprachvereins, 


Centimal⸗ und Derimalivaagen zu jeder Tragkraft, gut und 
ſtark gearbeitet, werden auf ein Ja! * Garantie, fo wie auch jede 
andere Gattung Waagen verſertigt. Schließlich bemerke ich noch, 
daß Reparaturen aufs! dauerhafteſte und billigſte ausgeführt werden, 
auch werden daſelbſt Desmer auf Zoll Gewicht verändert. 


Mackenroth, 
1922 Decimalwaagen- Fabrikant, Töpfergaſſe 17. 3 
\ 1 U 6 { 1 an 9 
Comptoir-Dalum-Anzeieer 
für 1859 sind bereits vorräthig 
bei Emil Rovenhagen. 


Angekommene Fremde. 
i Den 4. Dezember: F 

Englisches Haus: Stablknecht, Solo-Violoneelliſt der Königl. Hof⸗ 
Capelle a. Berlin, Kaufleute Katz a. Berlin, Witthaus a. Kettwig / 
Bärwald a. Nakel, Waldmann a. Bielefeld. ; 

| Hötel de Berlin: Kaufleute Lindemann a. Berlin, Stegenweiler 
a. Leipzig, Winterfeld a. Halle, Groß a. Elbing, Hecht a. Halber“ 
ſtadt, Gutsbeſ. Adler a. Marienwerder. 

Hötel de Thorn: Kaufın. Fock a. Leipzig, Gutsbeſ. Meyer a. New 
ſtadt⸗Ebersw., Doberſtein a. Pruſſy. 5 ˖ 

Schmelzer's Hötel: Kaufm. Hallert a. Berlin, Barticulier Steine 
a. Stettin, Fabrik. Fiſcher a. Braunsberg, Oberlehrer Berginiu | 
a. Greifswalde, Inſpeetor Hardt a. Tannenwalde, Steuermann 

nöppel a. Stettin. 

Reichhold’s Hötel: Frau Hötelbeſ. Frost a. Mewe, Rittergutsbeſ⸗ 
v. Zitzwitz a. Laugböſe, Bootsmann Albrecht a. Danzig, € utsbeſ⸗ 
Liebrecht a. Adl. Nauden, Kaufm. Zimmermann a. Marienburg. 
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